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Die ötraimchMme».
Wimre; « l»arl.

Berlin , 7.  Aug . Die Antwort der französischen Re-
^" ung auf die oorgestern überreichte deutsche Rote wessen

Ausgleichsoeifaürens ist inzwischen im Wortlaut
eingegungen . Cie weicht in Einzelheiten von dem

Mits durch Havas veröffentlichten T -xi ab und laute ! :
„In Beantwortung Ihres Schreibens von heute be-

^ke ich mich Ihnen bekanntzugeben , daß in Anbetracht
bei{en, daß die Mitteilung der Deutschen Regierung
Jt einen dilatorischen Charakter Hai, die Regierung der
^publik folgende Beschlüsse zur Sicherstellung ihrer
Sprüche gefaßt hat:

1. Die Ausgleichsämter von Paris und Straßburg
^tdeg aufgefordert , bis auf weiteres jede Anerkennung
^Utfcher Forderungen aufzufchreiben.

2. Die Ausgleichsämter von Paris und Straßburg
werden aufgefordert , bis auf weiteres jede Zahlung von
^lschädtgungen für Rechnung der Deutschen Regierung
^zusetzen , die in Anwendung des Artikels 297e des
Vertrages von Versailles geschuldet werden . Die Zahlung
b'efer Entschädigung bleibt bis auf weiteres eine direkte
^rpflichtung Deutschlands und diese Entschädigungen
E>bien im voraus gemäß dem genannten Absatz e des
Artikels 297 dem Eigentum der Staatsangehörigen ent-
^lbmen werden , das auf französischem Gebiet vorhanden
Wober sich unter französischer Kontrolle befindet.

3. Die Ausgleichsämter von Paris und Stcaßburg
^rden aufgesordert , bis auf weiteres jede Mitteilung
^ das deutsche Ausgleichsamt über den Erlös aus den
^stüidationen deutschen Eigentums in Frankreich aus-
^ietzen.

4. Der Eeneialkommisfar der Republik 'in Stroßburg

unter das französisch deutsche Abkommen vom 16. Novem¬
ber 1919 fallenden deutschen Mobilars auszusetzen.

,6 . In den Departements Moselle , Haut -Rhin und
Bas -Rhin werden sofort Maßnahmen zwecks Sicher¬
stellung ergriffen.

Falls die verschiedenen Maßnahmen zur prompten
Regelung der Frage nicht ausreichen , werden sie durch
weitere progressive Maßnahmen ergänzt werden.

Genehmigen Sie , pp . . .

Weitere Sanltioimi5?oiiicares.

Sie erlle» iMDtifungtn.
Paris . 7. August . Wie dem „Oeuvre " aus Straß-

burg mitgeteilt wird , ist gestern abend oi? erste Aus¬
weisungsmaßnahme gegen deutsche Staatsangehörige als
Vergeltungsmahregel angeordnet worden . Sechs Deut¬
sche, die zugunsten der Politik von Klaus Zorn von
Bulach in ei ..er öffentlichen Versammlung Kundgebun¬
gen gemacht haben sollen , sind ausgewiesen worden.
Der ' Berichterstatter des Blattes bemerkt hierzu , es
scheine, daß die öffentliche Meinung in ihrer Mehrheit
den gegenüber deutschen neutralistischen Agitatoren er¬
griffenen Maßnahmen günstig gesinnt sei.

Das Preffebureau des Oberkommissars von Elsaß-
Lothringen hat dem „Matin " zufolge gestern übend
mitgeteilt , daß nach, der Entscheidung vom o August
die Banken und Finanzinstitute jeder Art in Elsaß-
Lothringen nicht mehr berechtigt sind, Personen deutscher
Staatsangehörigkeit Wertpapiere und Gelder , die tn
den Banken oder Kreditanstalten niedergelegt sind, oder
deren Zinsen auszuhändigen , gleichviel zu welchem Zeit¬
punkt die Niederlegung erfolgt sei. Die Banken und
Finanzinstitute von Elsatz-Lolhringen werden als Se¬
quester der besagten Konten und Depots angesehen.

Paris , 7. August . An unterrichteten Stellen wird
ecklärt , die heute gegen Deutschland ergriffenen Zwangs¬
maßnahmen seien nur als eine ernste Warnung zu be¬
trachten . Ihr würden weitere Maßnahmen schwerwie-
aender Natur folgen , die bereits vorbereitet würden.
Diese sollten angewendet werden , wenn das Kabinett
Wirth auf seiner ' gegenwärtigen Haltung beharre.

Weit der Mster.
Baset , 5 . August . Zu den Drohungen der franzö¬

sischen Presse über Massenaueweisungen Deutscher aus
dem Elsaß als Sanktionen in der Reparationsfrage
schreibt der in Straßburg erscheinende „Elsässer" : Wir
bedanken uns für die Ehre , Sanktionsland zu werden
mit dem Zwecke, als Rute zu dien'en, mit der Deutsch¬
land gezüchtigt wird , wobei wir selber die Leidtragen¬
den sind. In der „ Straßburger neuen Zeitung " sagt
der Deputierte Frey u. a . : „Man spricht von Auswei¬
sungen Deutscher, Beschlagnahme ihrer Güter usw. Wir
wissen nicht, ob Poincarä sich tatsächlich mit solchen Ge¬
danken trägt . Aber wir sprechen unzweideutig aus , daß
Poincarö in diesem Falle nicht auf die Zustimmung des
Elsaß zählen darf ." Im übrigen wird die Ausweisungs¬
absicht als unangebracht und unpolitisch kommentiert.

Basel , 7. August . Die Straßburger Vankenbesitzer
erklären , daß schon seit Wochensrist die bedeutenderen
deutschen Bankguthaben nach der Schkbeiz geleitet wor¬
den seien, so daß das Vermögen der Deutschen bis auf
einen gewissen Prozentsatz nach der Schweiz übergefuhrt
worden sei und der Erlaß des Generalkommissars von
Deutschland kaum als schmerzlich empfunden werde.

SrnidttWe MtmniW.
Die Eroßhandelsindexziffer des Statistischen Reichs-

amts ist im Durchschnitt Juli 1922 auf 9957 gestiegen
und zeigt damit beinahe hundertfache Verteuerung der
Großhandelspreise an . Gegenüber dem Juni 1922 , wo
die Eroßhandelsindexziffer auf 7030 stand , ist somit eine
Preissteigerung von 41,6 °/° eingetreten , gegenüber dem
Juli des Vorjahres um 598,7 °/o, d. h. auf das Sieben-
fache. Diese starke Erhöhung geht unmittelbar von der
Valutaentwicklung aus , wobei allerdings das Ansteigen
des Dollarkurses von 317,44 Mk. im Durchschnitt Jum
auf 493,22 Mk. im Durchschnitt Juli . d. h. um 55,4 °/«
noch nicht zur vollen Auswirkung gelangt rst. Der In-

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten .)

Die nächsten Tage enteilen ihr wie im Fluge ; fte
zumeist immer unterwegs mit ihrer Herrin ru deren

elegantem Weißen Automobil ; zu Schneidern und Putz-
Wacherinuen gehts » tn Kvnfektionsgeichaften und Ga-
lanteriewarenläden , und nichts scheint Madame zu kost¬
bar und zu teuer zu sein für die Festlichkeiten beim
Bankier Morgenstern . , , . . . . ,
^ Heller warmer Maiensonnenschem lacht herab auf
das inmitten des knospenden Waldes gelegene impo-
kante Schloß Waldeck, vor dessen breiter Freitreppe
Automobil auf Automobil vorfährt.

Wie befreit von einem Alpdruck hatte Gertrud auf-
Ncatmet. als das Automobil mit ihnen davoujagte,
ohne daß der ihr so unsympathische Herr Edward
stgendwo aufgctaucht wäre , doch leider soll diese Freude
aicĥ lnnge dauern ; denn schon beim Eintritt in die
weite Vorhalle von Schloß Waldeck gewahrt sie des
langen Mannes schlanke Gestalt neben einem hübschen
^wiarzüiigigen Mädchen von entschieoen orientalischem
Typus , düs von Madame mit auffallender Liebens¬
würdigkeit begrüßt wird . ^ , . . *

Von Gertrud , der „Kammerzofe , nimmt , nemanb
Avtiz , auch Mister Edward nicht, der es nicht einmal
la >k 'nötig hält , sie beim Vorübergehest zu grüßen .,
. Wohl steigt ihr die Röte der Entrüstung über diese
beabsichtigte Kränkung in die Wangen , doch gleich dar¬
auf sagt sie sich, daß sie nunmehr wohl die lästigen
Verfolgungen dieses Dandh nicht mehr zu furchten
Haben werde , und das beruhigt sie und macht ihr die
Beleidiguilfl weniger fühlbar . —

Die nächste Woche bringt , auf Schloß Waldblick
eine lange Reihe von Vergnügungen wder Art so
daß sich Gertrud in ein Feenland versetzt glaubt . Zwar
hat sie selbst, die arme Kammeriungfer niemals Zu-
lritt zu den Festlichkeiten, aber schon aU die Bordete^
tunaen interessieren sie Und dann erzählt Madame , die
in ?osigster Laune ist, ihr beim Toilette machen stets
asterband von d r Festgefelochaft oder sie erschaut l cer
und da sogar mit eigenen , Augen beim
an den weltgeöffneten Flügeltüren der Festsale etwas
von dem Glanz und der Pracht da drinnen .. (

Gertrud müßte kein sunges Blut sein, , wenn all
diese sprudelnde Lebensfreude , diese Heiterkeit und ^Ta-
seinslust , der sie als Zaungast von weitem zusehen darf,
nicht auch ihr Herzchen rascher pochen Ueye, trotz ihrer
wahren , a tsrichti .-en Trauer um den teuren Onkel

Besonders , wenn die Festgesellschäft zu Pferde da-
vonsprenqt , die breite Eichenallee hinab , die direkt in
den Wald mündet , blickt das Mädchen von ikfrem Fen¬
ster aus , verborgen hinter den zugezogenen Gardtnrn,
der lustigen Kavalkade nach und manch heimlicher Seuf¬
zer entringt sich ihrer Brust.

Was mag aus ihrer kleinen braunen Stute Kitty
geworden sein und aus Onkel Eberhards feurigem
schwarzen Hengst? Wie herrlich war es doch, mlo , sie,
alle vier — die Pferde erschienen ihr letzt als liebe
Gefährten — zusammen spazieren ritten.

Manchmal sehnt sie sich W wieder nach ihrem
Näbstübchen und ihrer endlosen Näharbeit » dort hatte
sie nicht Zeit , uachzudenken , hier fangt sie wieder an,
zu grübeln, ' zu vergleichen . „ _ , , .

Am sechsten Tage ihrer Anwesenheit auf Schloß
Waldblick — die jüngeren Gaste wollen soeben wieder
zu einer Reitpartie aufbrechen , der stch ,die alteren
.Herrschaften zu Wagen anschließe» — schlupft Gertrud
die Treppe hinab , um sich aus der Biblwthe - ein

Buch zu holen , als ihr ein blondlockiger Backfisch be-
gegnet der atemlos und mit geröteten Wangen die
Treppe emporhastet.

Gertrud hat den kleinen Wildfang schon wiederholt
gesehen und ihre Freude an der munteren Ausgelassen-
heit dieses jüngsten Gastes gehabt . Üeute schemt dem
kleinen Fräulein das Weinen naher als das Lachen.

Ach, solch ein Malheur !" ruft sie fast schluchzend
Als" ich mich in den Sattel schwingen wollte, - blieb

ich am Steigbügel hängen und habe ,mir ein Loch qe-
ri sen? nun mutz ich mich rasch umziehen und nn
Wagen sitzen und — ich reite doch so furchtbar gern.

^ästt sich der Schaden nicht rasch ausbeffern,
Komtesse?" fragt Gertrud , die mit der jungen Dame
umgekehrt ist, teilnehmend . . . ..

Beschämt läßt die kleine Ltlli von Trotha bas
Köpfchen hängen.

„Ich kann ja gcdr nicht recht nahen , n 'id gar solch

ClU  Erlauben Sie einmal !" Damit beugt sich GeL-

Nicht so schlimm ! Kommen Sie in mein Zimmer ! In
wenigen Minutenist der Schaden geheilt.

Wirklich ?" Glückselig lacht Ltlli von Trotha tn
di« 5"ände „Ach. ich hatte mich so sehr auf d.e Partte
aefreut ! Ich habe nämlich den schönsten Vonny von
allen " fügt sie mit geheimnisvoller Wichtigkeit hinzu.

Während Gertrud sich rasch an die Arbeit macht,
plaudert das lebhafte Mädchen eifrig weiter:

Wie schade, daß Sie hier drinnen üfü 'en müssen,
während die andern sich amüsieren ! Aber halt , ich
Hab' eine Idee : Kommen Sie mit ! In Mamas Wagen
ist noch ein Platz frei !"

(Fortsetzung folgt.)



der der Einfuhrwaren st eg von 9479 auf 13 854 , d. h.
um 46,2 °/o, der Index u*r Jnlandwaren von 5640 aus
9168 , b. h. um 40,2 °/».

Die Londoner Besprechungen.
Der Verlauf der ersten Sitzung.

London,  8 . Aug . Ueber das erste Zusammen-
treffen in London geht uns folgender Bericht zu: Pom-
caree habe bei seinem Eintresfen in Downingstreet ei-
nen sehr ernsten Eindruck gemacht. Der amerikanische
Botschafter hat an der Konferenz nicht teilgenommen.
Nachdem Lloyd George bei Sitzungsbeginn den Antrag
eines Moratoriums für Deutschland begründet hatte,
legte Poincaree seinen Plan vor . Er erklärte, es lä¬
gen zwei neue Tatsachen vor : 1. Das deutsche Gesuch
um ein vollständiges Moratorium und 2. die Note
Balsours . Dann griff er Deutschland heftig an . Deutsch¬
land sei nicht gegen die Kri schuldigen vorgegangen.
Die deutsche Abrüstung sei u sriedigetid . Dio . Schwie¬
rigkeiten der Reparationen seien mannigfach , Deutsch¬
land zahle augenblicklich nicht, seine Zahlungen wür¬
den ständig von der Reparationskommission herabgesetzt.
Frankreich habe 80 Milliarden für Reparationen aus¬
gegeben. Es hätte - damit gerechnet, daß Deutschland
ihm diese Summe samt den Zinsen schuldet. Frank¬
reich sei nicht imperialistisch, es habe keinen Wunsch un¬
fair mit Deutschland zu verhandeln . Es habe seine Ar¬
mee nich: reduziert , da es durch den Zustanv Europas
nicht befriedigt kei. Deutschlands Lage sei auf eigenes
Verschulden zurückzusühren, es habe ruchlose Ausgaben
gemacht und sein G'eld zum Bau von Eisenbahnen und
Wasserstraßen verschwendet. Es müßten strenge Maß¬
nahmen ergriffen werden . Er zählte dann die französi¬
schen Vorschläge auf . Die herabgesetzte deutsche Schul¬
densumme müsse ausschl. zum Wiederaufbau der ver¬
wüsteten Gebiete Vorbehalten bleiben . Er schlägt einen
neuen Verteilungsschlüsie ! vor , nach dem Italien ein
Prozent der deutschen Zahlungen erbalten soll. In der
Frühstückspause versammelte Lloyd George und Cham-
derlain die Finanzsachverständigen . In der Nachmit¬
tagssitzung würden die französischen Vorschläge zur
Regelung der Reparationsfrage einer neu-n Sachverstän¬
digenkommission überwiesen , die heme tagen .soll. Die
nächste Konferenz findet erst nach Entscheidung der Ent-
schädigungskommisswn statt Lloyd George legte , am
Nachmittag den engli ; n S indpunkt dar , er betonte
die englischen Leiden und Verluste . Die Kosten der
Haupttriegsstaaten seien: Frankreich 37% Milliarden,
Italien 14.%  Milliarden , England 49 Milliarden - (al¬
les in Dollar ). Die englischen Verluste kämen den
französischen gleich. Schanzer, ^ Theunis und auch der
Japaner Hayashie betonten die Leiden̂ ihrer Länder.
Frankreich nahm den Vorschlag der Sachverständigen-
krmmifsion an, als es sah, oaß die übrigen Länder ei¬
nig waren . In leii nden politischen Kreisen ist man der
Ansicht, Poincaree könne nur durch große Opfer dazu
gebracht werden , seine Politik auszugeben und Konzes¬
sionen zu machen.

Stimmungsbild.
London,  8 . August. Das Reparationsproblem,

sas auf der Ministerkonferenz der alliierten Länder zur
Debatte , steht, läßt sich natürlich in wenigen Bcratungs-
stunden nicht lösen. Die Meinungsverschiedenheiten , die
zwischen Frankreich und den übrigen Alliierten über die
Lösung der latenten Krise bestehen, sind zu groß , als
daß man bereits Voss der ersten Zusammenkunft posi¬
tive Ergebnisse erwarten konnte. Man sah dem Aus¬
gang der Ministerkonferenz mit Besorgnis entgegen , be-
sqnders nachdem bekannt geworden war , daß Poincaree
gemäß dem Beschluß des Pariser Kabinettsrates keine
Abmachungen der Konferenz unterzeichnen dürfe , wenn
nicht gleichzeitig die Pariser Garantiesorderungen sür ein
Moratorium anerkannt würden und nachdem Frankreich
sich entschlossen hat , unter allen Umständen selbständig
oorzugehen . Andererseits glaubt man in London nicht
daran , baß sich Poincarees hochgeschraubte Forderungen
erfüllen , dazu sei der Sturz der Mark zu rapid gewe¬
sen. Es sei kaum möglich, den Konkurs Deutschlands,
der stark auf alle anderen Länder einwirkrn werde , auf¬
zuhalten . Man dürfe daher keinen Augenblick Zeit -ver¬
lieren , um die europäische Wirtschaft zu stabilisieren.
Acußerstes Entgegenkommen sei gebieterische Notwendig¬
keit. Vor zwei Monaten , als das Morgankomitee tagte,
hätte Deutschland noch 60 Milliarden zahlen können,
heute sei die Leistungsfähigkeit Deutschlands aus 20,
Milliarden Goldmark gesunken. Die amerikanischen
Großbankiers und die Mitglieder des Anleihekomitees
hätten in England Vorstellungen für eine beträchtliche
Herabsetzung der Rüstungen erhoben . Auch sollten die
Besatzungsiruppen ganz oder wenigstens zum größten
Test aus dem Rheinlande zurückgezogen werdest . Nur
unter diesen Umständen seien die Bankiers bereit , eine
Anleihe zu gewähren . ' Die Retorsionsmaßnahmen Po-
incarees hätten in London allgemeines Lvpffchütteln
hervorgerusen.

Ein nichtamtlicher deutscher Beobachter?
Paris,  8 . Aug . Zu der Meldung der . Daily

News ", daß ein nicht amtlicher Botschafter der deui-
schen Regieiung mit einer Note des Reichskanzlers Dr.
Wirth nach London at -eiist  sei , schreibt der „Temps ",
man muffe wissen, ob dieser Bote Berlin ganz und gar
verlassen habe oder ob di« deutsche Negierung nicht zu¬
vor bei der englischen Negierung oder bei der englischen
Botschaft in Berlin über die Aussichten- einer solchen
Mission angefragt habe . Man müsse ebenfalls wissen,
ob der nicht amtliche Bote vor der Konferenz erscheinen
solle oder ob er den Auftrag habe, den Weg für eine
wichtigere Persönlichkeit vorzubereiten , die von der Kon¬
ferenz angehört werden könnte, in welchem Falle die
Londoner Konferenz Gefahr laufen würde , an die Kon¬
ferenz von Spa oder Cannes zu erinnern . Wie dem
auch sei, es kämen gewisse Absichten Deutschlands ganz
offen zum Vorschein.
N Dementi.

Berlin,  8 . Aug . Die Tatsache der Anwesenheit
ocs Staatssekretärs a. D . Bergmann in Londost ver¬
anlaßt den Pariser „Temps ", die Vermutung auszu-
fprcchen, daß Bergmann auf englischen Wunsch nach
London aereist lei. Dazu bemerkt die B . üU datz stob

der Staatssekretär Bergmann nicht mehr im Reichsdienst
sondern in der Leitung der .Deutschen Bank" befindet.
Sowohl seine beruflichen Aufgaben , wie die begreif¬
lich» Inanspruchnahme seiner Person als Sachverständi¬
gen durch die Reichsregierung führten ihn sehr häufig
von seinem jetzigen Wohnsitz nach dem Haag u . nach
London . Um eine solche Reise handele es sich auch in
diesem Falle . Er sei weder Träger irgend eines amt¬
lichen Auftrages noch Ueberbringer irgend einer Note.
Es sei aber anzunehmcn , daß es der Reichsregierung
zum mindesten erwünscht sei, eine ihr nahestehende Per¬
sönlichkeit, die Fühlung zu Regierungskreisen der En¬
tentemächte hat , als Beobachter am Schauplatz der wich¬
tigsten Entscheidungen zu wissen. Demgegenüber stel-

> len die zuständigen Stellen es entschieden in Abrede,
daß die deutsche Regierung in irgend einer Weise in
die Londoner Verhandlungen eingreisen wolle . Sie
habe keinerlei Noten nach London entsandt und auch
keinen Sondervertreter dorthin geschickt. Staatssekretär
Bergmann befindet sich bereits wieder in Berlin.

Die Sanktionen,
Stellungnahme der Reichsregiert ng.

Berlin,  8 . Aug . Im Neichskabinett wurden
gestern die von der französischen Regierung beschlosse¬
nen Retorfionsmaßnahmen besprochen. Für die Beur¬
teilung kommen für die Reichsregierung folgende Ge¬
sichtspunkte in Betracht:

Die in Punkt 1 der französischen Note enthaltene
Anweisung an die Ausgleichsämter inParis und Straß-
burg , bis auf weiteres jede Anerkennung deutscher For¬
derungen auszuschiebcn, widerspricht nicht nur dem Geiste
der Gegenseitigkeit sondern auch dem Versailler Ver¬
trage , in dem vorgesehen ist, daß das Schuldneramt
dem Gläubigeramt die anerkannten Forderungen be¬
kannt zu geben hat . Zu Punkt 2, die Emschädigungs-
zahlnngcn für deutsche Rechnung einzustellen, ist zu sa¬
gen, daß sich Frankreich in einem Abkommen verpflichtet
hat , die Entschädigungsbeträge zu zahlen aus dem Er - "
lös des liquidierten deutschen Eigentums . Die Einstel¬
lung dieser Zahlungen bedeutet den Bruch dieses Ab¬
kommens. Nach Pnkt 3 dürfen die französischen Aus-
gleichZämtcr die Erlöse ans der Liquidation des deut-
schen Eigentums in Frankreich nicht mehr bekannt ge- '
bcn. Rach dem Versailler Vertrag hat aber Frankreich
die Liquidationsetlöse dem deutschen Ausgleichsamte
gutzuschreiben, und zwar spätestens drei Monate nach
der Liquidierung . Also auch hier liegt eine glatte Ver¬
letzung lausender Vervstichiungen vor . Das Verbot der
Möbelausfuhr aus Elsaß Lothringen bedeutet einen
Bruch des Baden Badener Abkommens . Die Zahlungen
von 25 Millionen Franken , die Deutschland in diesem
Ml !Ilil>I!>ll>!l!WAWM !>ll>>l!j!!!ll!!ll!l)Ml>!lIlUWAtz>!!>!!,lii>il!,MlU!!,!i,!iI,!,j!i!!!»i!,!!»!!»!,WW.

Wer Interesse am I
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1 Bestehen 'der Lokalpresse hat, |
' * der unterstützt dieselbe mit Druchsachen-
H Aufträge , denn aus sich selbst heraus
ü kann sie heute nicht  mehr

/Ĉ sr‘  existieren ! ü

Betrage übernommen hat . sind bereits vor längerer Zeit
erfolgt.

Deutscher Protest.
Berlin»  8 . Aug . Die Reichsregierung bereitet

auf Grund dss Nechtsgurachtens . dessen Wortlaut heute
veröffentlicht wird , einen Protest  wegen der
französischen Retorsionen vor . In welcher Form dieser
Protest ergehen wird , ob in Gestalt einer Note , einer
Kundgebung durch die Presse oder in einer dritten
Form steht jedoch bisher noch nicht sest und bildet den
Gegenstand von Beratungen zwischen den beteiligten
Ressorts.

Der Steit um die Regierungspräsidenten.
Berlin,  8 . August. Gegenüber dem Protest des

Rheinischen ProvinzialauAschuffes gegen die Neubeset¬
zung der Regierungspräsidei ^ enposien von Koblenz und
Aachen wird von zuständiger Stelle darauf aufmerksam
gemacht, daß die Ernennung der Herren Bauknecht und
Klaußner noch nicht erfolgt sei, sondern daß bisher nur

j oavon gesprochen worden sei, die betreffenden Herren
rls kommissarische Regierungspräsidenten von Koblenz
and Aachen in Aussicht zu nehmen . Davon abgesehen,
ei aber noch zu bedenken, daß den Provinzialausschüs-
en versassungsgemäß nur das Veto gegen die defcni-
:ive Ernennung zu Regierungspräsidenten , nicht aber
;egen eine Ernennung zum kommissarischen Regierungs¬
präsidenten zustehe. Die Einsprüche des Provinzialans-
schusses gegm die beabsichtigte Ernennung Bauknechts
und Klaußners zu Regierungspräsidenten seien als ver¬
fassungsmäßig nicht gerechtfertigt.

Letzte Nachrichten.
Berfassungsfeier in Berlin.

Berlin,  8 . August. Ueber die von Seiten der
Neichsregierung geplante Versassungsseier am 11. Aug.
in Berlin erfahren wir an zuständiger Stelle folgen¬
des : Da der Gesetzentwurf über die Einführung des
11. August als gesetzlichen Feiertag noch nicht vom
Reichstage angenommen ist. werden die Reichs- und
L-taatsbehörden den 11. August in diesem Jahre noch
als gewöhnlichen Werktag behandeln , d. h. die Behör-
oen arbeiten wie an jedem Wochentag und schließen ih¬
ren Dienst auch nicht früher als wie sonst. Dagegen
tritt insosern eine Acnderung ein , als den Beamten u.
Angestellten der Besuch privater am Abend stattsinden-
aer Feierlichkeiten erleichtert wird . Die Neichsregierung
selbst beabsichtigt den Tag durch zwei Veranstaltungen
festlich zu begehen, zunächst durch eine Feier im Reichs¬
tag mittags um 12 Uhr . Diese Feier , bei der badi-
che Staatspräsident H u m m e l die Festrede halten wird,
vird im Plenarsitzungssaale des Reichstages abgehal-
ien werden . Die Neichsregierung , der Reichspräsident,
sie Spitzen der Reichs- und Staatsbehörden , die hier
rnwescnden Mitglieder des Reichstages , des Landtages

sowie der Berllner Stadtverordnetenversammlung und
ün geladenes Publikum nehmen an dieser Feier teil.
Bor der Feier wird eine Reichswehrkompagnie die
üblichen Ehrenbezeugungen erweisen und während der
Veranstaltung wird die Kapelle der Reichswehr vor dem
Reichstag konzertieren . .Am Abend findet eine zweite
Feier im staatlichen Schauspielhaus statt, zu der der
Reichspräsident besonvere Einladungen in beschränkterem
Umfange ergehen lassen wird . Die Abendseier wird -mit
einem von Gerbart Hauplmann verfaßten Prolog be¬
ginnen und verschiedene künstlerische Darbietungen , da¬
runter eine Symphonie von Brahms , bringen.

Gegen die Verhetzung Jugendlicher.
Berlin,  8 . Aug . Wie der Amtliche Preußische

Pressedienst mitteilt , hat der preußische Kultusminister
Berlitz einen Erlaß herausgegeben , in dem er auf die
Verhetzung Jugendlicher gegen Staat und StaatsforM
hinweist und angesichts der Tatsache, daß eine Reihe
von Jugendverbänden und Schiilervereienen dem Er¬
ziehungswillen des Staates entgegenarbeiten und die
Autorität des republikanischen Staates zu erschüttern
suchen, bestimmt, daß es den Schülern aller Schule«
verboten ist, Schülervereinen oder sonstigen Vereine«
anzugehören oder an einer Veranstaltung teilzunehmen,
die sich nach ihren Satzung :« oder nach ihrer Betäti-
gung gegen den Staat und die gellende Staatsform
richten, seine Einrichtungen bekämpft oder Mitglieder
der Regierung des Reiches oder eines Landes verächt¬
lich machen. Das gleiche gilt von Vereinen , die nach
ihren Satzungen oder nach ihren Betätigungen die ver-
sassungsmäßigen Grundrechte der Deutschen mißachten,
Glieder der deutschen Volksgemeinschaft ihrer Abkunst,
ihres Glaubens , und ibres Bekenntnisses wegen bekämp-
fcn oder die sonst in ihren Bestrebungen uns Zielen die
Erziehung zum Bürger ver dcutichen Republik im Sinne
des Art . 148 der Reichsversassung gefährden . Die
Provinzialschulkollegien und Regierungen werden daher
beauftragt , schleunigst für die Durchführung dieses Ver¬
botes zu sorgen. Daß das Verbl -t sich ohne weiteres
auch aus diejenigen Vereine bezieht, die von der Reichs¬
oder Landesregierung oder ihrer Organe verboten sind,
versteht sich von selbst.

Die oberschlesische Grenze.
K a t 1 o w i tz, 8. Aug . Die internationale Grenz¬

kommission bereist vom 12. 'August bis 21. Oktober die
neue deutsch-polnische Grenze in Oberschlesien und • be¬
fragt die Bevölkerung über ihre Meinung , ob die neue
Grenze den wirtschaftlichen Erfordernissen entspricht.

Faszisten und Sozialisten.
R o m, 8. Aug . Wie die „Epoca " meldet , hri der

geheime Aktionsausschuß der Faszisten 72 der bekann-
te.ten Organisatoren und Führer der sozialistischen Be¬
wegung auf die Liste der zu vernichtenden Gegner ge¬
setzt. Darunter befinde sich auch der Abg . Turati In
der Provinz Liverne haben sich verschiedene sozialistische
Sektionen aus Furcht vor saszistischen Ueberfällen auf¬
gelöst und ihre roten Fahnen den Behörden übergeben.

Gestohlene Dokumente.

Sen 10 Uhr, kurz . vor der Abfahrt des Schnell zug,
®enf «WT Lyoner Bahnhof verließ der mit d

Beglctiung der diplomatischen Post beauftragte Beam
einen Augenblick einen seiner Soyfer aus dem Handw
gen. Als der Beamte zurückkam, stellte er das Pc
E 'Nden eines seiner Koffer sest, der diplomatiscl
Schriftstücke für den Völkerbund in Genf enthielt D
Polizctkommissar der Bahnhofswache erösfiicte soso
eine Untersuchung. Man glaubt , daß der Dieb vo
Inhalt keine Kenntnis hatte , und daß er eher glaubt
den Koffer einer Privatperson zu entwenden.

Die Londoner Besprechungen.
L o n d o n, 8. Aug . In einer Besprechung der

Konferenz m der Downingstree , sagt die Times , Eu¬
ropa stehe am Vorabend ein-» ichweren Krise. Das
Blatt hofft, daß die alliierten Sia «t«mä »ner alle An-
strengungen machen, um mit ganzem Herzen an der
Ausrichtung einer Politik zu arbeiten , die Europa aus
dem Chaos der Gegenwart hcraussührt . Wenn sie ver-
jtehen wollen , fügt die Times hinzu , wie groß u . wie
nahe die gegenwärtige Gefahr ist. so können sie nicht
1 er fehl eil, gemcinsam einen Weg zu einer wirklichen Si¬
cherheit zu fuchen und zu finden.

Politische Tagesschau.
Das BiSiuarckdrama.

Die Ferienstrafkammcr des Berliner Landsgerichts
3 hatte sich am Dienstag mit dem Antrag Wilhelms
des Zweiten und der Mutter des früheren Staatsmini'
stcrs Boettichcr dem Schrifsteller Emil Ludwig die Pu¬
blikation und die Aufführung des Bisarckdramas .Die
Entlastung " einstweilen zu untersagen , besaßt . Das Ur-
leu lautete antragsgemäß . Emil Ludwig hat gegen
das ergangene Urteil Berufung eingelegt.
Zeiiu »gsver - vte.

Der „Völkische Beobachter " in München ist wegen
grober Angriffe aus den Ministerpräsidenten Lerchenseld
auf acht Tage verboten worden.
Aus China.

T a n g s ch a r j a hat das neue chinesische Kabi¬
nett gebildet , dem der bekannte Vellington Ku, der
China in Washington vertreten Hai, angehörl.

Aus Nah und Fern.
Mainz , 8. Äug . (Verbotenes Waffe »»-

tragen . ) Der Studienassessor Hans Niggemann aus
Berlin , Lehrer an einer höheren Schule in Charlotten¬
burg , wurde , als er Ende des vorigen Monats als
Führer einer Charlottenburger Gruppe des Jungnatio-
nalen Bundes ntit mehreren jungen Leuten eine Fe-
rieniour durch das besetzte deutsche Rheingebiet machte,
in Meisenheim von der französischen Genda -rmerie we¬
gen Tragens eines an einem deutschen Militärgürtel
Hangenden feststehenden Dolches sestgenommen. Wege«
verbotenen Waffentragens wurde er vom französische«
Militärpolizeigericht zu zehn Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Die achttägige Untersuchungshaft wurde a«i
die Strafe angerecbnet.



Amtliches.
tannMungen der Gemeinde Flörsheim.

Bkkanntmachung.
Nach Beschluß der Eemeindeverlretung wird der Spiel¬

platz an der Grabenstraße als „Rathenauplatz " benannt.

Bekanntmachung.
Zur Feier des 11. August wird am Freitag Abend

von 7 bis 8 Uhr aus dem ..Rathenauplatz " ein Konzert
^gehalten , wozu die Einwohner eingeladen werden.

Bekanntmachung
Die Interalliierte Rheinlandkommission hat entschre-

ben. daß am 11. August , die Reichs - und Staatsbehörden
!olvie die Bevölkerung berechtigt ist, ohne daß es einer
^sonderen Anzeige an den Kreisdelegierten bedarf , rn
Reichs- Landes - Provinzial - und Stadtfarben zu flaggen.

Brottarten -Ausgabe.
Am Freitag , den 11. August werden , Brotkarten sur

das 'neue Eintejahr an die Leisorgungsberechtrgten
Anwohner ausgegeben . Die Ausgabe geschieht au,
drm neuen Rathaus (Nachtpolizeiwache ) in folgender
^rihx,,folgevormittags von 8 bis 12 Uhr für den
dldterflecken und nachmittags von 1 bis 5 Uhr für den
^bx,flecken. Die Brotkarten werden ohne Ausnahme
vor gegen Vorlage , der alten Brotkartenabschnitte aus-
^hänoigt . Diejenigen Einwohner , die Getreide ange¬
pflanzt haben , werden bon der Kartenbeliefeiung aus-Oat/1.1 - —— ~

Briketts -Ausgabe.
Am Donnerstag den 10. August gelangen auf Feld

^ der Kohlenkarte bei nachbezeichneten Kohlenhändler
«in Zentner Briketts zum Preise von 88 Mark pro
Zentner zur Verausgabung.

Bei Herrn Bullmann
Nr . 1- 350 von 8—12 Uhr vormittags

Bei Herrn Schleidt
Nr . 351 - 651 von 8—12 Uhr Vormittags.

Die Nr . 652 —900 wird bei Eingang werterer Bn-
«its sofort beliefert werden.

Betrifft Pilzwanderungen.
In meinem Aufträge finden zur allgemeinen Beleh-

^*n{, in diesem Jahre folgende Pilzwanderungen unter
Rührung des Herrn Lehrers Faust in Dotzheim statt.

1. Am 29. August und 17. Oktober für Biebrich,
?chierstein, Dotzheim Frauenstein und Georgenborn.
Sammelpunkt : Dotzheim , Forsthaus Rheinblick morgens
10 Uhr.

2. Am 1 September und 20 . Oktober für Rambach,
Unnenberg , Heßloch. Bierstadt und Kloppenherm
Sammelpunkt Rambach an der Schule morgens 10 Uhr.

3. Am 5. September und 24. Oktober für Erbenheim,
bringen , Medenbach , Igstadt und Nordenstadt . Sam¬
melpunkt Bahnhof Auringen morgens 7.40 Uhr.
. 4. Am 12. September und 27. Oktober für Hochheim,
mörsheim , Weilbach , Eddersheim , Mallau und Wicker.
Sammelpunkt Flörsheim am Bahnhof morgens 9.30
llhr Der Landrat.

Gefunden.
Als gefunden wurden Wäschestücke abgegeben . Es-

^Ntumsansprüche können im hiesigen Bürgermeisteramt
minmer 10 geltend gemacht werden.

. Bekanntmachung.
^ Das Raff - und Leseholzsammeln ist Mittwochs und
samstags von vormittags 7 Uhr bis nachmittags 5
Ohr gestattet . Jeder Leseholzsammler muß im Besitze
«ines Leseholzscheines sein. Die Distrikte 30 bis ein-
ichließlich 35 sind für Leseholzsammler verboten.
h Das Reißen mit Reißstangen oder umbrechen ist
pveng verboten . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Flörsheim , den 9 . August 1922 . ,
- Der Bürgermerster:

I . V . : Reimer , Beigeordneter.

.,,,̂ 5̂ 5061 ^ 8 ,
\ Wnfiffcfirhlk/nifh  Die nächste Sprechstunde der
' / Mütterberatungsstelle findet am

noaAeim ^ TUy  Mittwoch , den 9 d Mts . nach¬
mittags von 3.30 Uhr ab im Josefshaus statt.

Eechäftsf . Ausschuß des Wohlfahrtsvereins:
Fritz Noerdlinger . Lorenz Hartmann,

^ Vorsitzender ._ Schriftführer^ mau$7
Flörsheim a M , 9 August 1922.

. l Zu dem plötzlichen Tod des 7jährigen Töchterleins
Herrn Hauptlehrers Schneider in W 'cker teilt uns

^ !er Mit . daß das Kind nicht durch den Genuß unreifen
Obstes gestorben sei, sondern „morgens um 8 Uhr war
^ noch munter und rüstete sich zum Schulgang Es
°ekam lediglich einen Herzschlag, dem es 10 Stunden
chater erlag ."

s Die Versteigerung der Eemeindewohnhäuser am
, ^ ersheimerweg ging unter Beteiligung vieler Jnteres-
!«nten vor sich. Das Versteigerungslokal war überfüllt,
?vNn es galt ein eigenes Heim zu erwerben . Der Preis
°ei  Sauser belief sich zwischen 51000 bis 61000 Mark.
k s Holzsammeln im Gemeindewald . Wie wir er-
Mren muß jeder , der Mittwochs und Samstags in den

fährt , um dort Leseholz zu holen , im Besitze ernes

Leseholzscheines sein. Wir machen besonders darauf
aufmerksam , damit niemand ohne Schein den weiten
Weg in den Wald umsonst macht . (D . R .)

os Rathenauplatz . Die Gemeindevertretung beschloß
gestern Abend , den Spielplatz an der Grabenstraßschule

Rathenauplatz zu nennen . Wir ehren damit einen Mann,
der sein reiches Wissen und Können dem Vaterland zur
Verfügung gestellt, der in einer Zeit , als das Staats¬
schiff von dem Sturm und Druck des Friedensoertrages
zu versinken drohte , sich mutig ans Steuer stellte und
seinen Kurs ein gut Stück Weges aufwärts führte.
Fanatisterte Mordbuben , die da glauben mit Maschinen¬
gewehr und Handgranate die Welt umstellen zu können,
erschossen Walter Rathenau . Was ist dem deutschen
Volke daraus erwachsen ? Neues Elend , ungeheure Not,
das Volk kann den Hungerriemen ein Stück enger schnallen.
Die deutschnationalen Helden sie haben ja Valutawerte,
sind Agrarier oder Jndustriekapitalisten . Ist doch seit
den Schüssen in der Königsallee die Mark dem Nichts
entgegen getaumelt . „ „ „

U 23 . Juni 1 Dollar 320 Mk.
24 Juni Ermordung Rathenaus
26. Juni 1 Dollar ’ 360 Mk

4. Juli 1 Dollar 434 Mk.
8 . Juli 1 Dollar 536 Mk.
8 . Aug . 1 Dollar 768 Mk.

So hat sich die Ermordung Rathenaus ausgewirkt.
Wir haben das Vertrauen des Auslandes verloren.
Gewalt war noch immer ein schlechter Helfer , im Leben
des einzelnen sowohl , wie im Leben der Völker . Ans
untereinander Verstehen und begreifen lernen , und aus
d ,'er Erkenntnis , die Welt mit ihren Völkern , ihrer
Elg nart und Wirtschaft , dann muß der Tag des Völker-
fneoens und der Verständigung kommen, trotz tausend
H.irde-v ssen. Wenn wir nun diesen Platz Rathenau-
platz nennen , so wollen wir damit einen Mann ehren
der seinem Volke und seiner Not sich geopfert hat . Des --
halb fei sein Name eingegraben in die Herzen des deut¬
schen Volkes , der I "lend ein leuchtendes Beispiel von
Tatkraft und Selbstverleugnung . W.Th.

os Verfassungsfeier am 11. August . Mit 8 gegen
8 Stimmen beschloß die Gemeindevertretung am Frei¬
tag , den 11. August , abends von 7—8 Uhr auf dem
Rathenauplatz ein Konzert zu geben . Noch .hat man
sich nicht durchgelungen den Beschluß einstimmig zu
fassen. Hängt man noch so sehr am alten ? Es ist
keine Zeit zum Festefeiern , ganz meine Meinung . Wir
habey 25 Jahre Wilhelms Geburtstag gefeiert mit Böller¬
schüssen, Küiseressen. Parademärschen und Zimtra -Bumm.
Wir sind durch ein Jahrhundert militärischen Trills und
Kasernengeist gegangen . Jener Geist, der nicht Bürger,
sondern Untergebene kennt , der Sklavenseelen züchtet,
mit entartetem Nationalismus eines Tileflen , Techow
oder Günther . Der Geist des preußischen Leutnants,
der von den Ministerien bis in die Landratsämter und-
Gemeinden spuckte, der uns zum guten Teil den Krieg
verlieren half . Diesen Geist auszurotten , den Bürgern
zuzurufen , nur einen Tag sich einmal besinnen , deshalb
Verfassungsfeier . Was znützt die schönste Verfassung,
die man nicht kennt , sie ist wie ein herrlicher Garten,
den man nicht betreten darf . Jeder Ludrian schimpft
auf die Republik , ihre Männer und Einrichtungen , das
Volk hört zu, wehrt sich nicht, weil es von der augen¬
blicklichen Not stumpf und müde geworden ist. Vergessen
ist der Zwang und Jammer -des Krieges , vergessen die
Opfer , blutrünstige Apostel schreien: die Revolution , die
Republik ist schuld. Mein, eure wahnwitzige Politik der
Gewalt , der Verhetzung , der Rechtlosmachung des eigenen
Volkes , offene Gemeindewahl . Dreiklaffenwahlrecht.
Jesuittengesetz , Unterdrückung des katholischen Volksteils
der Juden und der Sozialdemokratie , in Staat , Ver¬
waltung , Heer, das uns die besten Kräfte und damit
den Schwung geraubt , den ein Volk haben muß , um
sich behaupten zu können im Kreis der Völker . Des¬
halb müssen wir das Volk aufrufen und ihm zeigen,
daß die Republik an es denkt . Nicht Titel , nicht Orden,
gibt es zum verteilen . „Pflichten und Rechte ", die jedem
Deutschen zustehen, das ist's , was die Republik euch
geben kann . Was sie sagen will : Republikaner von
Flörsheim , Männer und Frauen , der kommende Freitag
muß ein Massenaufgebot für die Republik werden . Mache
sich jeder eine Stunde frei ! Erscheint in Massen zum
Konzert . Es lebe die Republik . W.Th.

* Geldknappheit . Gegen Ende der vergangenen
Woche war bei der Reichsbank ein empfindlicher Mangel
an Zahlungsmitteln (Geldscheinen ) eingetreten . Die
Folge hiervon war , daß die Reichsbank an einigen Ta¬
gen schon um 11 Uhr ihre Kassenschalter schloß. — Die
Banken in Frankfurt und Umgegend waren dadurch an
Geldscheinen knapp bestellt , sodaß Firmen die z. B.
100000 Mark auf der Bank laben wollten , nur 10000
Mark erhielten . Infolgedessen war es teilweise nicht
möglich die Löhne und Gehälter voll auszuzahlen , das
heißt , die Firmen mußten sonstwie Geld sich zusammen¬
suchen. Die Ursache dieser Geldknappheit der Reichsbank
war hervorgerufen durch den Berliner Buchdruckerstreik
der auch die Tätigkeit der Notenpresse lahmlegte . Fer¬
ner verweigerten die Geldzähler der Reichsbank die
Überstunden , was zur Folge Hat, daß eine Unmenge
Geld unsortiert und ungezählt bei der Reichsbank liegt
und dem Verkehr vorenthalten wird . Ein andererGrunv
liegt aber auch darin , daß die GefchDs - und Handels¬
leute sich in letzter Zeit stark an die Kassengeschäfte Zug
um Zug gewöhnt haben , den bargeldlosen Verkehr voll¬
ständig ausschalten und so der Reichsbank und den Ban¬
ken die Zahlungsmittel entziehen und vorenthalten und
durch diese ganz verkehrte Art der Regulierung Mitwir¬
ken und sich sckruldig machen, an der Geldknappheit.
Die Frankfurter Zeitung weist mit Recht darauf hin,

daß die ländliche Bevölkerung bedauerlicherweise immer
mehr Geldscheine hamstert , im Haus versteckt hält und
sich damit schwer an ihren Volksgenossen versündigt.
Es ist klar , werden die Banken bei Regulierungen von
Forderungen umgangen , wird der bargeldlose Verkehr,
der in allen anderen Ländern vielmehr blüht als bei
uns , ausgeschaltet , dann fehlen eben diesen Geldvermitt¬
lungsinstituten die Geldscheine, die sie benötigen , um
die großen Firmen und die Industrie mit Geld für die
Löhne der Arbeiter zu speisen. Wird das Geld geham¬
stert und zu Haus versteckt, anstatt nutzbringend für
den Besitzer bei einer Bank oder Sparkasse an¬
gelegt , dann fehlen den Banken die Mittel , um der In¬
dustrie und dem Handel Kredit zu gewähren . Das
führt zur Lahmlegung der Industrie und Hand in Hand
damit geht die Emlaffung der Arbeiter . Was dann
weiter folgt , wollen wir hier nicht ausmalen . Darum
müssen alle Stellen , die es angeht , mehr denn je darauf
hinwirken , daß die Zahlungsstttcn veredelt weiden . Wer
Forderungen zu regulieren hat , der soll das im bargeld¬
losen Verkehr tun . Auskünfte und Belehrungen hier¬
über erteilen alle Banken und Sparkassen . Die Unsitte
Geld zu Hamstern, Gelo zu Haus verstecken, muß be¬
kämpft werden , jeder muß Mitwirken und muß aufklären
helfen . Laß kein Geld müßig zu Hause liegen , trag es
zur Sparkasse oder zur Bank , hier trägt es dir Zinsen
nützt der Allgemeinheit und bewahrt unser Vaterland
vor völligem Ruin . Jemehr Geld dem Markt und dem
Verkehr entzogen wird , umsomehr sinkt die Mark im
Wert.

* Sonderzug nach Bornhofen . Did Eisenbahndirek¬
tion teilt uns mit . daß noch bis nächsten Sonntag , 13.
August abends Anmeldungen für die Rheinfahrt ange¬
nommen werden können . Wer sich daher an der Fahrt
noch beteiligen will , möge sich umgehend vor Schluß
der Listen anmelden . Die Fahrt geht ohne Unterbrechung
bis Caup a . Rh ., von hier ist nur ein kurzer Weg von
20 Min . nach dem Kloster zurückzulegen. Es ist des¬
halb auch älteren Personen möglich an der Fahrt teil¬
zunehmen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag 6 30 Uhr gestiftete Segensinesse für A . M . Brerkheimer
Eheleute Born und Lorenz Berger.

Freitag 6.30 Uhr Amt für Martin Dienst und Tochter Maria.
Samstag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Nikolaus Konradi.

Israelitischer Gottesoienst.
Samstag den 12 . August — Sabbat Ekev

7.15 Uhr Vorabendgottesdienst . «
8.30 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
8.40 Uhr Sabbatausgang.

Vereins -Nachrichten.
Stenographcnoerein Gabelsberger . Freitag abend 8.30 Uhr Ver¬

sammlung im Karthäuserhof . Wegen wichtiger Tagesord¬
nung wird gebeten zahlreich zu erscheinen.

Maria . Jungsr .-Kongregation . Heute abend 8.30 Uhr findet im
Vereinslokal eine kleine Feier statt wozu wir alle Mitglie¬
der einladen.

Kath . Gesellenverein . Heute Abend pünktlich 8 .30 Uhr Festaus-
schutzsttzung.

Kath . Jünglingsverein . Freitag abend 8 Uhr wichtige Versamm¬
lung. Alle müssen erscheinen.

Turnverein v . 1861.
Samstag Abend 9 Uhr

autzerordtl . Generalversammlung
im Hirsch . Sollte dieselbe nicht beschlußfähig sein,
so findet eine halbe Stunde später eine zweite statt.

Der Vorstand.

Größe ^ ornhamster
kau ft das Stück- zu 20 Mk. _ März , Untermainftrahe.
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Die Diomantenkönigin.
'Tfpmnn von Erich Friesen

oi) (Nachdruck verboten .)

Traurig schüttelt Gertrud den Kopf.
„Ich danke Ihnen von ganzen §>erzen, Komtesse,

kann aber Ihr freundliches Anerbieten rrtcht anneh¬men "
Lillis große blaue Kinderaugen werden noch

größer.
„Warum denn nicht? Wenn ich Sie einlade! Oh,

.Sie wissen gar nicht, wie' schön es draußen in der
frischen Natur ist/'

„Ich kann es mir wohl vorstellen," lächelt Ger¬
trud wehmütig. „Aber selbst, wenn die andern ebenso
ireuiiclich dächten wie Sie . — ich tauge nicht für
he.uu Feste."

F.o. erschrocken blickt der muntere Backfisch in der
Helfet«n trauriges schönes Antlitz.

„Oh , Sie sind in Trauer ! Sie haben jeistanden,
der Ihnen teuer war . verloren ? Das tut mir aufrich¬
tig leid."

Und ehe Gertrud es hindern kann, neigt die warm¬
herzige Kleine sich herab und drückt einen herzhaften
Kuß auf ihre Wange.

Inzwischen ist der Ritz zngenäht und Lilli eilt,
die schweren Falten ihres Reitkleides zusammenraffend,
die Treppe hinab : noch ein hastiges Umblicken, eine
Kutzhand — und fort ist sie.

Mit einem flohen Lächeln aus den Lippen stehr
Gertrud am Treppengeländer und blickt der kindlichen

-Gestalt nach. Es ist lange her, big sie liebe, teilneh¬
mende Worte gehört hat, und ih Herz erivärmt sich
für die junge Mädchenknospe, die, im Sonnenschein

Danksagung.
.Für die vielen Beweise, wohltuendster

Teilnahme bei dem Tode und der jeerdigung
unseres lieben unvergesslichen Vaters , Groß¬
vaters ,Schwiegervaters ,Schwagers u. Onkels

Herrn Nikolaus Konradi
sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten
Dank. Besonderen Dank dem G.-V. Sänger¬
bund, den hies. Metzg. meistern, den Kame¬
radinnen und Kamera ■des Versh rbenen,
den barmh . Schwestern , sowie für ie zahl¬
reichen Kranz- und Blumenspenden.

Die üeffrauerr.1 Hinterbliebenen:
d. N.

Familie Pe Geis Familie Frz. Meschinu
Franz Petry Familie Anton Konradi
Philipp Konradi Babette Konradi

Flörsheim, Hocbbeim, 7. August 1922.

Lacke yndOelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Grd- und

Mineralfarben , Chemische Buntsarben

des Levens erblüht , sich doch ein warmes Herz bewahrt
hat und nicht hochmütig herabblickt auf ihre Mitschwe-
stern, die im Schatten dahinwelken.

Als das Trippeln der kleinen Füße unten verhallt
rst. als allmählich Verklingendes Lachen und Pferde¬
lletrappe lhr den Abgang der Kavalkade anzeigen.
geht sie hinunter nach der Bibltihek, in der niemand
anwesend ist, sucht das gewünschte Buck heraus , rückt
sich einen bequemen Lesersessel ans Fenster und ver¬
tieft sich in die Schönheiten der Dichtung.

Plötzlich trifft ein Geräusch i '.,r Ohr wie das
Rascheln einer Portiere und als sie ausblcckt, siebt sie
auf der Schwelle Mister Edward stehen, ein sieges-
gewisses Lächeln um die schmalen Lippen.

Unangenehni berührt will Gertrud das Zimmer
verlasse», doch Edivard hebt abwehrend die Hand und
tritt langsam näher.

„Lassen Sie sich nicht stören, Fräulein !"
„Sie sind nicht bei der Reitpartie ?" fragt sie wie

mechanisch, nur um etwas zu sagen.
„Wie Sie sehen, nein . Bin etwas erkältet — Kopf¬

weh und so weiter,- zog deshalb vor, Kavalkade vhne
mich abziehen zu lassen. Aber — äh. hm — nehmen
Sic doch wieder Platz! Scheutzlich langweilig hier in
dem alten Eulennest, wenn alle Vögel ausgeslogen
sind. Ein Plauderstündchen mit Ihnen kommt' mir ge¬
rade gelegen."

Gcrl . ..o richtet ihre schlanke Gestalt auf und geht
ein paar Schritte zurück. - ^

„Ich muß die mir zugedachte Auszeichnung zurück¬
weisen. Auch würde man entschieden Ihren Geschmack
tadeln, wenn man erführe, daß Sie die Kammersung-
ker Ihrer Frau Tante eines Plauderstündchens gewür¬
digt haben," erwidert sie sarkastisch.

„Aha, Sie haben es mir übel genommen, daß ich
Sie neulich bei Ihrem Kommen nicht grüßte !" lacht
er brutal aus. „Das geschah nur zu Ihrem eigenen

Besten. Es braucht doch nicht jeder von unserer frü¬
heren Bekanntschaft zu wissen! Hätte ich Sie gegrüßt,
wre's mir ums Herz war, wäre man aufmerksam ge¬
worden und. meine verehrte Tante hat ein stark aus¬
geprägtes Anstandsgefühl."

„So wollen wir die bisherigen Anstandsreqeln
auch für unsere zukünftigen Begegnungen gelten lassen."
U Ä iic ltfln  ihm Vorbeigehen , doch ihr ho-
hettsrotler Stolz , ihre keusche Unnahbarkeit üben ei¬
nen- .seltsamen Einfluß auf den sonst so skrupellosenjungen Menschen aus.

„Verzeihen Sie ! Ich wollte Sie nicht verletzen."
bittet er rn gänzlich verändertem Tone. „Es soll nie
wieder geschehen— auf Ehre !"

..Ersparen Sie sich jede Entschuldigung!" entgegnet
-e kalt. „Ich habe nie daran gedacht, Ihr Tun und

Lassen einer Kritik zu unterziehen. Wenn ich über¬
haupt einen Gedanken daran verschwendete, so geschah
es nur in Verbindung mit den üblichen Regeln der
elementarsten Höflichkeit und der guten Bildung ."

„Aeh. hm —"
Das Blut schießt ihm zu Kopf bis hinauf zu dem

bereits bedenklich gelichteten, sorgfältig frisierten Haar;
er cmpsindct die Zurechtweisung wohl, doch hält er esfür augezeigt, sie zu ignorieren.

„Ich bedauere unendlich. Sie gestört zu haben."
sucht er einzulenken. Darf ich fragen, welchem BuchSr ; Ihre Aufmerksamkeitwidmeten?"

„Les miserables" von Viktor Hugo."
„Kenne das Ding nicht. Wohl noch ganz unbtz-

kaimter mnger Autor ! Gestatten Sie —?"
C stgend reicht sie ihm das Büch.

(Fortsetzung folgt.) l

Farüenhaus Schmitt, Flörsheim am Main.
Telefon

Unser Abonnent Professor Biedermann beim
Studium der„Berliner Zllustrirten Zeitung".

Piano
od. kl. gut . Flügel zu kaufen gesucht

W nur mit Preisangabe -WG

J. Neumann, Frankfurt Hermesweg 22.

0*—j Schöne Auswahl in

0 - Retlam's Hntoerldt- MljMk « flEl
EIEl __

ä Bändchen 5.50 Mt.
? u haben bei:

0
0
0
0

[3 Heinrich ZreiMch. Auch-Handlung. fl
pgj  Karthäuserstraße 6. g

DenW Warte
die Tageszeitung der

BobenrOmer und Siedler
mit 6 Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft — Eesundheits-
warte — Frauenzeitung — Jugendwarte
Wirtschaftswarte — Der Sonntag und tägl.
Unterhaltungsbeilage mit guten Romanen.

Berlin SW 48
Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen.

Das bürgerliche Morgenkleid.

Auch die im Hause tatkräftig mb
zugreise!,de Hausfrau sollte es sich
zur Pflicht macken, gut und zweck¬
mäßig gekleidet zu sein. Wirkt doch
nichts unerfreulicher , ja peinlicher,
als eine nachlässig gekleidete Frau,
für die ein überraschender Besuch
eine Quelle der Verlegenheit be¬
deutet. Das Haus - oder Morgen-

Aeid soll einfach und ohne
überflüssigem Drum und
Dran sein; man achte aber
auf eine nette, zweckmäßige
Machart und einen Stoff , der
die unvermeidlichen Flecke
weniger hervortrclen läßt . Un¬
ser nettes Morgenkleid 14122
war z. B . aus dunkelblauem,
rotbcdrucktem Baumwoll-
flancll hergestellt und mit

rotem Satin ausgeputzt . Seine lose
Form kann auch durch einen Stoff¬
gürtel sestgchalten werden. Der
Favorit - Schnitt 14122 der In¬
ternationalen Schnittmanufaktur,
Dresden - R . 8, ist in 88 , 96, 104 cm
Oberweite zu 18 M . erhältlich.

Kasorit-Schnitte hierselbft er» ltlich »ei
Käthi Diltench, Ka ufhaus am Graben, Flörsheim.

fii 0  (  h verleiht Schneeweiß,
VZJvtV Seebad Ahlbeck.

Spurlos
verscssutuncleu
»IndalleHautunrelnigkciten “ • Haut-
Umschläge , wie Blütchen , Mitess»
usw . durch täglichen Gebrauch der echten ,

Steckenpferd -
Tee rs ch we fe1- S eiPe

»on Bergmann Xt Co ., Radebeu)
Zu hab . j. d. rtpulh . . Drog . u. Farlümerien.

Jlntiseptiscber
Ulundpuder

ein ausgezeichnetesHeilmittel für
Wundsein der Kinde».
Streudose 6.— Mk.

Apotheke zu Flörsheim.

♦ Umerkli bringt Eminn^
Lkstes Mainzer

Monafs - Garderobenhaus
Behusterstr . 34,fl . St . JJM .'A IjN Z Schustet str . 34 , I St
Keine Ladenmiete — Keine Personalspeseit — Keine Schaufenster.

... . _ . I

an
Beste und billigste Bezugsquelle für

Herren -, u. Knaben - Keidung SS
j der Art von den einfachsten
bis elegantesten letzter Mode.

Grösste Auswahl ! W Reelle Bedienung!

I

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main, :: Kaiserstrasse 2.

Annahme um Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Uechnuugsbücher
“=== Eröffnung laufender Rechnnngen. . ■. . —

Au- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung tou Wertpapieren.
Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)
Ausführung aller bankgeschäftliehen Transaktionen.

Verschwiegene and gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.
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